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 kann in der Phytotherapie als Diuretikum, Diaphoretikum (schweißtreibendes Mittel) und als Mittel zur 

Förderung der Ausscheidung angesammelter Giftstoffe über die Nieren, die Haut und die Schleimhäute eingesetzt 
werden. 
Dank der Synergie der verschiedenen Inhaltsstoffe dieser Rezeptur wirkt sie entgiftend, entschlackend und 
immunstimulierend. Sie stellt das Gleichgewicht des Körpers wieder her, indem sie den Organismus über Leber, Nieren 
und Haut reinigt, mögliche entzündliche oder allergische Leiden vermindert und den Organismus durch Stimulation des 
Metabolismus und der Immunabwehr revitalisiert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Große Klette (Arcticum lappa) ist allgemein für ihre heilende Wirkung bei Akne und verbessernde Wirkung auf die 
Haut bekannt. Ihre Wurzel wird in China seit mindestens 3.000 Jahren zur Reinigung der Haut und gegen Probleme mit 
den unter der Haut befindlichen Drüsen verwendet, die als ursächlich für Akne gelten. Sie enthält 13 aktive Wirkstoffe wie 
Inulin (wirkt vorteilhaft auf die Leber und das Verdauungssystem, indem es einen guten Zustand der Darmflora erhält und 
der Entwicklung schädlicher Bakterien vorbeugt), Polyacetylen, Tannine, Lignane und Arctigenin, die die Blutzirkulation an 
der Oberfläche der Haut fördern und so deren Qualität und Textur verbessern.  

 

Die Große Klette gilt als sehr effizientes Entschlackungsmittel, das die Reinigung des Bluts und des Lymphsystems 
unterstützt und Toxine eliminiert und bei der Beseitigung von Verunreinigungen über die Haut und die Harnwege hilft.1,2 
Bei der Behandlung von Abszessen, Furunkeln, Talgzysten, eruptiven Hauterkrankungen (wie Scharlach, Windpocken und 
Masern) oder Herpes zeigt sie nachweislich vorteilhafte Wirkung.3,4 Verschiedene Studien bestätigen, dass sie die  
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ZUTATEN: 
Reines Wasser, Große Klette Wurzel1 (Arctium lappa), Kleiner Sauerampfer 
Krautspitze1 (Rumex acetosella), Trägerstoff: pflanzliches Glycerin, Pau 
D‘Arco-Lapacho Rinde (Tabebuia avellanedea/Tabebuia heptaphylla), 
Ethanol USP-Grad, Rot-Ulme Rinde1 (Ulmus rubra), Kelp Alge ganz1 
(Ascophyllum nodosum), Benediktenkraut Krautspitze1 (Cnicus benedictus), 
Brunnenkresse Kraut1 (Nasturtium officinale), Rotklee Pflanze1 (Trifolium 
pratense), Rhabarber Wurzel1 (Rheum plantarum) 
 
NÄHRWERTE: 7 Esslöffel (105 ml) 
Große Klette1 ...................................................................................  1.204 mg 
Kleiner Sauerampfer1 .........................................................................  602 mg 
Pau D‘Arco-Lapacho ...........................................................................  215 mg 
Rot-Ulme1 ...........................................................................................  147 mg 
Kelp1 .....................................................................................................  70 mg 
Benediktenkraut1 .................................................................................  56 mg 
Brunnenkresse1 ....................................................................................  56 mg 
Rotklee1 ................................................................................................  56 mg 
Rhabarber1 ...........................................................................................  35 mg 
1Aus kontrolliertem Anbau 

 

Tinktur, 25 % vol 
 
aus 8 Pflanzen + Kelp 
mit u. a. Großer Klette und Rhabarber 
 
 entgiftend (Niere, Haut und 

Schleimhäute) 

 emulgierend 
 Hormontätigkeit ausgleichend 
 diuretisch und diaphoretisch 

IST ERHÄLTLICH ZU: 
500 ml 

 

VERZEHREMPFEHLUNG: 
3 ½ Esslöffel (52,5 ml) morgens und 
abends einnehmen.  
Vor Gebrauch gut schütteln. 
Optional: zur Reduzierung des 
Alkoholgehalts 120 ml kochendes 
Wasser zugeben und erst nach 5 min 
einnehmen. Kann mit Saft gemischt 
werden. Nur zur gelegentlichen 
Einnahme 

HINWEIS: 
Während der Schwangerschaft und Stillzeit, bei Allergie auf Korbblütler (Asteraceae oder Compositae), der Einnahme von 
Diuretika sowie bei zu hohem oder zu niedrigem Blutdruck, Leber und Nierenerkrankungen, Diabetes sowie Ödem sollte 
dieses Produkt nicht eingenommen werden. Bei der Einnahme von Medikamenten sowie in besonderen medizinischen 
Situationen sollten Sie vor der Einnahme Ihren Therapeuten fragen. 
Falls Bauchschmerzen, Durchfall, Erbrechen, Schwindel, leichte Kopfschmerzen, und/oder grippeähnliche Symptome 
auftreten, sollten Sie die Einnahme vorübergehend absetzen. In der Folge dann die Eingangsdosis für 1 Woche auf 1 Esslöffel 
pro Tag herabsetzen. Danach die Dosierung langsam bis zur Verzehrempfehlung erhöhen. Falls die Beschwerden anhalten 
oder schlimmer werden, sollten Sie Ihren Therapeuten fragen. In den zwei Stunden nach Einnahme ist bei dem Fahren von 
motorisierten Fahrzeugen, Benutzung großer Geräte und Maschinen und bei Aktivitäten, die eine hohe 
Aufmerksamkeitsleistung erfordern besondere Vorsicht angebracht. 
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Freisetzung von Entzündungsmediatoren reduziert, das Wachstum von Mikroorganismen hemmt und antibakterielle und 
antimykotische Wirkung besitzt.2 
 
Der Kleine Sauerampfer (Rumex acetosella) weist einen hohen Gehalt an Oxalsäure und Oxalaten, Anthrachinonen 
(Emodinen), ätherischem Öl, Tanninen, Quercetin, Vitexin, Eisensalzen (1,5 %) und Vitamin C auf. Gemeinhin wurde er zur 
Entschlackung, zur eingehenden Behandlung chronischer dermatologischer Erkrankungen (Ekzeme, Schuppenflechte 
etc.), zur Förderung des Stoffwechsels, bei Verdauungsstörungen, Leber- und Gallenerkrankungen und Anfälligkeit für die 
Bildung von Steinen verwendet.5,6 
Heute wird er auch zur Behandlung von chronischer Verstopfung, Anämie, Durchfallerkrankungen sowie bei Personen mit 
schwachen Abwehrkräften eingesetzt. Er wirkt antianämisch, remineralisierend, wundheilend, vitaminisierend, als 
Expektorans und stimuliert die Abwehrkräfte des Organismus. Außerdem wird ihm eine diuretische Wirkung 
zugeschrieben. Aufgrund seines Gehalts an Anthrachinonderivaten sollte er eine leicht abführende Wirkung zeigen, 
wegen seines Tanningehalts eignet er sich wiederum als Adstringens, Antidiarrhoikum und Hämostatikum.6 
 
Pau D’Arco-Lapacho (Tabebuia avellanedae/Tabebuia heptaphylla) weist einen hohen Gehalt an Lapachol auf, einer 
natürlichen antibakteriell wirkenden Substanz. Darüber hinaus besitzt er entzündungshemmende, antimykotische und 
antiparasitäre Eigenschaften und ist für seine vorteilhafte Wirkung auf das Immunsystem bekannt.7 Die Inhaltsstoffe von 
Pau D’Arco werden über die Haut ausgesondert, wo sie einen natürlichen Schutzschild bilden, der zur Inaktivierung von 
Mikroorganismen führt, sobald diese mit der Haut in Kontakt kommen. Dasselbe geschieht an den Schleimhäuten des 
Magen-Darm-Trakts, wodurch das Eindringen von Parasiten verhindert wird.8 
In-Vitro-Studien weisen eine eindeutige und starke Hemmung freier Radikale und entzündlicher Substanzen (z. B. 
Leukotriene) durch die Substanzen von Pau D’Arco nach. Der Extrakt kann zu den stärksten Antioxidantien gezählt 
werden.9 
 
Die Rinde der Rot-Ulme (Ulmus rubra) ist reich an Schleimstoffen, einer komplexen Mischung aus Polysacchariden, die bei 
Hinzufügen von Wasser einen gallertartigen entspannenden Ballaststoff bilden. Besonders empfohlen wird dieser zur 
Linderung von Magenerkrankungen, zum Reduzieren der Dauer der Darmpassage sowie zum Absorbieren von Toxinen im 
Darm. Er fördert außerdem die Vermehrung nützlicher Darmbakterien und liefert ein hervorragendes Substrat für die 
Bakterienfermentation.10 Bei Gicht, Rheuma, Lippenherpes, Wunden, Abszessen, Geschwüren und Zahnschmerzen 
werden die gereizte Haut und die Darmschleimhaut geschützt. Diese Pflanze ist als Energielieferant und Stimulans Teil der 
Formel. Sie hat eine spezifisch regenerierende und stärkende Wirkung auf Gewebe und Schleimhäute.12 
Die Beseitigung von östrogenproduzierenden Anaerobiern aus dem Darm bedeutet für den Körper eine wichtige Hilfe bei 
der Wiederherstellung des hormonellen Gleichgewichts, das für die Aufrechterhaltung der Gesundheit entscheidend und 
unabdingbar ist. Die Rinde hat eine beträchtliche entzündungshemmende Wirkung und dank der Widerstandsfähigkeit 
der Schleimstoffe, der Hydrolyse und der Verdauung (dank der Magensäure und -enzyme) bleibt ihr beruhigender Effekt 
im gesamten Darmtrakt bestehen. Die Schleimstoffe der Rinde der Rot-Ulme tragen auch dazu bei, dass der Rachen, die 
Nasenwege und Lungen feucht bleiben. Traditionell wurde sie auch zur Behandlung von Abszessen, Dysenterie (Ruhr), 
Erkrankungen der Harnwege und Fieber verwendet, außerdem als Wickel angewendet, um die Gesundheit von Knochen 
und Gelenken zu verbessern, zum Abschwellen entzündeter Lymphdrüsen und zur Verhinderung der Verbreitung der 
Infektionen.10-12 
 
Der wichtigste Wirkstoff des Benediktenkrauts (Cnicus benedictus) ist Cnicin, ein Sesquiterpenlacton mit 
entzündungshemmenden und zytotoxischen Eigenschaften, das gegen Krebs angewendet wird.13 Darüber hinaus ist es 
reich an Flavonoiden, was ihm diuretische Eigenschaften verleiht, die zur Behandlung urogenitaler Erkrankungen 
erforderlich sind. Es enthält ein ätherisches Öl mit bakteriostatischen Eigenschaften und antimykotischer Wirkung.14,15 
Benediktenkraut unterstützt außerdem die Behandlung von Verdauungsproblemen, Dyspepsie oder Flatulenz, da seine 
Bitterstoffe sowohl die Gallen- als auch die Magensaftsekretion fördern. Dank seiner adstringenten Eigenschaften wirkt es 
gegen Durchfallerkrankungen. Weiterhin wirkt es positiv bei Appetitlosigkeit.14 
 
Brunnenkresse (Nasturtium officinale) ist reich an Karotinoiden, Vitamin C, B9, A und E, Calcium, Wasser, Eisen und Jod. 
Sie zeigt positive Wirkung bei Erkältungen, Bronchitis und Husten mit Auswurf (produktivem Husten). Bei der Behandlung 
von Stoffwechselerkrankungen wirkt sie unterstützend, indem sie das Ausscheiden von Flüssigkeit und die Reinigung des 
Blutes und der Filterorgane unseres Körpers verbessert, z. B. bei Wassereinlagerung, Diabetes, Fettleibigkeit, Nieren- oder  
Gallensteinen und Leberinsuffizienz. Darüber hinaus dient sie der Vorbeugung von Nieren- und Gallensteinen, unterstützt 
die Reinigung der Leber und fördert so deren Erholung und trägt zur Linderung bestimmter Leberprobleme bei.16-18 
 
Rotklee (Trifolium pratense) gilt als eine der reichhaltigsten Isoflavon-Quellen. Traditionell wird er bei 
Hitzewallungen/Flushing, prämenstruellem Syndrom, zur Verbesserung der Brust- und der Müttergesundheit sowie zum  
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Reduzieren des Cholesterins, Verbessern der Urinproduktion und des Blutkreislaufs, zur Unterstützung der Osteoporose- 
Prävention und Verringerung des Risikos der Bildung von Blutgerinnseln und arteriellen Plaques sowie zur Einschränkung 
der Benignen Prostatahyperplasie (gutartige Prostatavergrößerung) verwendet. Darüber hinaus wirkt er reinigend, 
beruhigend und tonisierend. Seine Flavonoide wirken auf die Nieren, haben einen diuretischen Effekt und fördern so die 
Entgiftung des Organismus.19,20 
 
Die medizinischen Vorteile der Rhabarberwurzel (Rheum plantarum) zeigen sich besonders im Verdauungssystem, bei 
Durchfallerkrankung, Dysenterie, Verstopfung, Hämorrhoiden, Leberproblemen, Ikterus (Gelbsucht), Entzündungen im 
Abdomen und Dyspepsie. Sie ist für ihre leberentgiftende Wirkung bekannt. Außerdem beseitigt die Rhabarberwurzel 
Würmer und Darmparasiten, fördert die Verheilung von Zwölffingerdarmgeschwüren und verhindert oder beseitigt - im 
Zusammenwirken mit der Gallenblase - Gallengrieß oder -steine. Besonders bekannt ist sie jedoch als leistungsstarkes 
natürliches Antibiotikum.21-23 
 
Die Kelp Alge (Ascophyllum nodosum) verbessert dank ihres hohen Gehalts an pflanzlichen Ballaststoffen die Verdauung 
und die Darmtätigkeit. Durch die Alginsäure, auch Algin genannt, wirkt sie gegen Durchfallerkrankungen. Sie reinigt den 
Organismus und scheidet Gifte wie z. B. Schwermetalle aus.24 Kelp aktiviert den Stoffwechsel der Schilddrüse, reguliert 
den Cholesterinspiegel, verringert Flatulenz und Darmbeschwerden durch Gasbewegungen. Ihr Gehalt an Vitamin E wirkt 
antioxidativ.25,26 Dieses Vitamin schützt die Gewebe vor freien Radikalen, verbessert die Blutgerinnung und trägt zum 
Erhalt einer guten Knochenqualität im Alter bei.27,28 
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Die hier aus der Fachliteratur zusammengestellten Informationen ersetzen nicht den medizinischen Rat eines Therapeuten 

Die empfohlene tägliche Verzehrsmenge darf nicht überschritten werden. Nahrungsergänzungsmittel sollten nicht als Ersatz für eine 
ausgewogene und abwechslungsreiche Ernährung und gesunde Lebensweise verwendet werden 
 

Kühl, trocken und dunkel lagern. Außerhalb der Reichweite von kleinen Kindern aufbewahren 
 

Das Produkt ist ohne Zusatz von: Stärke, Hefe, Weizen, Mais, Milch, Ei, Soja, Zitrusfrüchten, künstlichen Farb-, Geschmacks- und 
Konservierungsstoffen 
 

N A H A N I-Produkte sind nicht-rezeptpflichtige Nahrungsergänzungsmittel 
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